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»«»Mr i , s / l ° "sp ie is : M i t P o s t v e r s e n d u »a .- aanziähn,, fl, l 5 , halbjähna st, ? o». I m C o m p t o i r : ^ Die «Laib. Zei t , , ericheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, Die «dmin l f t ra t lon befindet sich

«tlne ^n«, / h'lbjKhng st, 5 50, Fur di«,' Zustellung ins Hau« gaiujährii, fl, 1. — Inser t lonSyebi l r : Für X Congressplay Nr . L, die «edactlu» Nahiihofgasse Nr, l » . Sprechstunden der Redaction vo» 8 b<« l i Uhr vormittag»,
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Amtlicher Theil.
An . .A . k. und l . Apostolische Majestät haben mit
d," ? " M m Handschreiben vom 28. Februar d. I .

" / - u n d l. Feldmarschall.Lieutenant Emil P r o b s z t
<lor!>« " " " " D h s t o r f f , Commandanten des 12ten
die w "ü ^lnmandierenden General in Hermannstadt,
»u ^ 7 ^ . , ""es Geheimen Rathes taxfrei allergnädigst
'" «rlnhen geruht.

N l l , . ^ ' l - und l. Apostolische Majestät haben mit
die » ^ 5 Entschließung vom 25. Februar d. I .
E t r n Director der Reichscentralcasse Jakob
^iubeN^!^ angesuchte Versetzung in den bleibenden
bei d X ^"gnädigst zu genehmigen und demselben
treuen?' ^"^sfe in Anerkennung seiner vieljähtigen
llillt,- j^."nstleistung taxfrei den Orden der eisernen

"e ontter Classe huldreichst zu verleihen geruht.

M ^ Ä / l. und l. Apostolische Majestät haben mit
«tontl.. ' ^! Entschließung vom 25. Februar d. I . den

Reichscentralcasse Jul ius L u p p i zum
dieser Casse allergnädigst zu ernennen geruht.

Neanu» ̂  ^ i c h s . Finanzminister hat nachbenannte
Adalbert 3 Reichscentralcasse, und zwar: den Cassier
Alfred ^ s ^ l z e l i " " Controlor, den Casseadjuncten
Official en von F e y r e r zum Cassier und den Casse-
^ e n a u " ' ^ " ^ Theodor T r e x l e r v o n L i n .

zum Casseadjuncten bei dieser Casse ernannt.

Franz 3 ^ustizminister hat den Kaplan in Ricmanje
!orger l ^ " ^ b e r g e r zum zweiten katholischen Seel-
Nannt. ° " Männer-Strafanstalt Eapodiftria er-

Nichtamtlicher Theil.
Das Vorgehen Griechenlands.

' I r e m d e n b l " . ^ " ' ^ ^ ^ " ^ " ^ ^ " ^ " ^ « i b t das

°uf die" « ^ eigenthümlicher Versuch einer Pression
> "Nen beli ^ ' " ^ ^ scheint uns das in den letzten
'" Thett« j ^ Spielen mit dem Gedanken eines Krieges
«es W M "̂. . l k " , der auch in den Aeußerungen
Al i jer c; plusldenten Delyanni« gegenüber einem

"huna m ̂ ' ^ " heivorgetreten ist. Wenn diese
"lord« für ^ '^ °ls eine Drohung mit dem Selbst-
^ ^ ' " r den Fa l l , dass die Mächte Kreta dem

Feuilleton.
b Geheimnis von GlootnSev.

fistelte d °^°" "°" " ^ " " " " 2"Vle.
"Utjche Vearbeitung von M a x K l e i n < chmidt.

'Nas s' ^^' 2°"sehung.)
l . l̂ich, an l«i ^ " " N , . antwortete der Ellpilän nach.
V " Unsers" M ' p°ffend, «das lässt sich nicht
^ b i e n u n ^ " H ^ e n war Kurrachee im nördlichen
de? Glasgow an "^ " ^ " ^ " " " s" als Passagiere
l ^ ""zige ml. >. ̂ " b . Ram Singh hieß der jüngste,
H > alle?^dem ich in Berührung lam. aber sii
M nicht n ? e wMose Herren zu sein. Ich habe
^ ' ^ MeilÄ ! ? " " Verhältnissen erkundigt aber
l°n "bad, der?n 3 c ^ ° " " lp""<che Kaufleute aus
> t e n i / ve ? , ^ < M sie nach Europa rief. Ich
iH German« bk"' weshalb die Mannschaft und sogar

^ . ^ N e n " " ^ " ^ ^ «ehr Verstand haben sollte,

sie / ° ^ ^ S i e ^ . I ' ^ '^ überrascht aus.
da/lahrliche eine unsinnige Idee, das«
dar^<"n wir V i l l e n "ären. Ich zweifle nicht.
Patt« ."bereinstimA ^" ^ Küche giengen, wir alle

ft"den würden, dass unsere
Ehrend d / r??"^" Unglück schuld seien..

° " kapltän sprach, wurde die Thüre

Königreiche nicht ausliefern, so kann sie nur bedeuten,
dass ein griechisch-türkischer Krieg einen serbisch«
türkischen und einen bulgarisch-türkischen zur Folge
haben muss?, was denn auch Delyannis in Ausficht
gestellt hat, was aber wohl von anderen als von
Griechenland abhängt.

Wir würden wünschen, dass in diesen Tagen, in
denen die erregte Stimmung der Griechen sie für jede
Täuschung empfänglicher macht, alle Möglichkeit einer
solchen durch ausdrückliche Kundgebungen von Sofia
und von Belgrad weggeräumt werde. Aber fchon aus
dem, was bisher von dort zu hören war, und mehr
noch aus dem, was den beiden nördlichen Aalkanstaaten
ihr Interesse offenbar voi schreibt, kann man in Athen
ersehen, dass man sich im Irrthume befinoet. Die bul-
garische Regierung würde im Falle eines Zusammen-
stoßes zwischen der Türkei und Griechenland ruhig
ihren Vortheil wahrnehmen und die Gunst des Augen«
blicks benutzen, um mit Hilfe der Pforte friedliche Er-
oberungen in Macedonien zu machen. Eine Kirchen-
provinz nach der anderen würde durch Verats von
Constantinopel aus den Hellenen entwunden werden
und in die Hände der Bulgaren übergehen. Aehnliche
Erfolge würde die Belgrader Regierung in Altserbien
erzielen.

Während Griechenland die Wucht der heraus«
geforderten türkischen Uebermacht zu tragen hätte,
würde zugleich der Hellenismus außerhalb des König-
reichs vollständig an Boden verlieren; die Griechen
würden eine doppelte Niederlage erleiden, und der Zug
zur Eroberung Kretas würde mit schweren, nicht wieder
gutzumachenden Einbußen enden. Schon diese einfache
Erwägurlg zeigt, dass ein Verzweiflungsschritt Griechen
lands nur zu seinem Schaden ausschlagen kann und
dass es, aller Voraussicht nach, die Kosten eines solchen
allein zu tragen haben würde. Das Land zwischen dem
Aegäischen Meere und den Grenzen Serbiens und
Bulgariens ist ein national so viel umstrittenes Ge»
biet, dass die Griechen schon darum nicht hoffen können,
durch einen in jeder Hinsicht ungleichen Kampf dort
zu etwas anderem, als zu fchlimmen Enttäuschungen,
zu gelangen.

Es sind wohlgemeinte Rathschläge, die den Griechen
gegeben werden, und je grüßer der Nachdruck ist, mit
dem sie ertheilt werden, desto besser ist es für Griechen>
land selbst. M a n muss in Athen unbedingt damit
rechnen, dass die Großmächte nicht zurückweichen wer-
den; sie haben, da die Mahnungen nichts fruchteten,
Zwangsmaßregeln angedroht, und ganz falsch wäre die
Hoffnung, dass es zu ihrer Durchführung nicht kommen

geöffnet und der Steuermann der Bark, ein langer,
rothbärtiger Seemann, trat ein. Er hatte von einem
gutherzigen Fischer eine ganze Ausrüstung erhalten und
lam mir in einem bequemen Jersey und gutgeschmierten
Stiefeln als ein sehr günstiges Specimen eines schiff»
brüchigen Seemanns vor.

M i t einigen Worten dankbarer Anerkennung für
unsere Gastfreundlichleit, zog er sich einen Stuhl an
den Kamin heran und wärmte seine großen, braunen
Hände am Feuer.

«Was meinen Sie jetzt, Capita« Meadows?»
sagte er dann, seinen Vorgesetzten ansehend. «Habe
ich Sie nicht gewarnt, jene Nigger an Bord zu
nehmen?»

Der Capitän lehnte sich in seinem Stuhle zurück
und lachte herzllch.

«Habe ich's nicht gesagt?» rief er uns zu. «Hab'
ich's Ihnen nicht gesagt?»

«Es hätte leicht anders kommen können,» bemerkte
der andere gekränkt. «Ich habe eine gute Seekiste ver«
loren und beinahe mein Leben obendrein»

«Wollen Sie damit sagen,» fragte ich, «dass
Sie den Unfall Ihren unglücklichen Passagieren zu-
schreiben?»

Der Steuermann riss die Augen auf.
«Weshalb unglücklich?»
«Weil sie sicher ertrunken sind,» antwortete ich.
Cr rümpfte ungläubig die Nafe und fuhr fort,

seine Hände zu wärmen.

werde. Keine Macht wird sich ausschließen, alle Mächte
werden ihr Wort einlösen.

Man darf doch nicht glauben, dass sich Europa
durch einen abenteuerlichen Vorstoß, entgegen seiner
feierlichen Erklärung, zwingen lassen werde, dem Sultan
eine Provinz zu entreißen oder entreißen zu lassen.
Das wird Europa nicht thun; es hat sich mit seiner
ganzen Autorität für eine Verbesserung des Loses aller
Bewohner des türkischen Reiches eingesetzt, und es wird
dieser Autorität nicht dadurch den Boden entziehen,
dass es vor Griechenland capituliert. Kreta wird seine
Selbstverwaltung erhalten, aber Griechenland wird seine
Truppen von dort zurückziehen müssen. Noch hat es
Zeit, dies gutwillig zu thun.

Für Griechenland liegt gar kein Grund vor, um
der Kretafrage willen ein v» dan^litz-Spiel zu wagen,
in dem es alles gegen sich hat. So wie sich die S i -
tuation in den Köpfen erregter Volksredner malen
mag. so ist sie in Wirklichkeit nicht. I n Wirklichkeit
handelt es sich für Griechenland darum, einen vor-
eiligen Streich gutzumachen, ehe es durch Europa, das
einmüthig entschlossen ist, im Weigerungsfalle zwangs-
weise vorzugehen, dazu genöthigt wird. Wenn Griechen«
land nicht nachgibt, werden die Drohungen Europas
unausbleiblich zur That.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 8. März.

Se. Excellenz der Herr Ministerpräsident Graf
B a d e n i begab sich am 6. d. nach Budapest zum
Abschlüsse der Nusgleichsverhandlungen und kehrt heute
wieder nach Wien zurück.

I n der vorgestrigen Sitzung des b ö h m i s c h e n
L a n d t a g s führte Abg. Kramarz in fortgefehter
Budgetdebatte aus, es handle sich in Böhmen um
leine Gewaltherrschast gegen die Deutschen, denen die
Czechen alle Garantien für die Schaffung einer rein
deutschen, so wie einer rein böhmischen Curie anböten.
Wenn aber die Deutschen sich den sprachlichen Forde-
rungen der Czechen nicht freiwillig fügen, würden sie
hiezu gezwungen werden. Bezüglich des Ausgleichs mit
Ungarn erklärte Redner, die Ezechen stehen nach allen
Seiten frei und lassen sich nicht binden, wenn nicht
ein großer, bedeutender Schritt zur Lösung der
böhmischen Frage erfolgt. Als Cardinalforderung
präcisiert Abg. Kramarz das Verfchwlnden der deutschen
Physiognomie der Aemter, die Gewährung der böhmischen
Amtssprache und die Rückgabe alles dessen an das
Land, was ihm genommen worden. Das Staatsrecht

«Solche Leute ertrinken n ie , , sagte er nach einer
Pause. « Ihr Vater, der Teufel, beschützt sie. Haben
Sie gesehen, wie Sie auf dem Hinterdecke standen und
sich Eigaretten rollten, als der Besän brach und die
Rettungsböte zerschmetterte? Das war genug für mich.
Es wundert mich gar nicht, dass ihr Landratten es
nicht versteht, aber der Capitän hier, der auf der See
gewesen ist, seit er drei Käse hoch war, sollte jetzt doch
wissen, dass ein Kater und ein Pfaffe die schlimmste
Ladung ist, die man an Bord nehmen kann. Und
wenn ein christlicher schon schlimm genug ist, dann
ist ein Heidenpriester noch fünfzigmal schlimmer, denk'
ich. Ich glaube noch an die alte Religion. Gott ver-
damm' mich!»

Mein Vater und ich konnten uns mcht enthalten,
über die unorthodoxe Manier des rauhen Seemanns, mit
der er sich zum orthodoxen Glauben bekannte, zu lachen.
Dem Steuermanne war es jedoch augenscheinlich heiliger
Ernst und er schickte sich an, seinen Standpunkt zu ver-
theidigen.

« I n Kurrachee. gleich nach ihrer Ankunft, habe
ich Sie gewarnt,» sagle er vorwurfsvoll zu dem Ca-
pitän. «Ich hatte dre. Buddhistische Lascaren in meiner
Wache und was thaten die, als die Kerle an Bord
kamen? Auf den Magen legten sie sich und rieben
ihre Nasen auf dem Verdeck! So viel würden sie
nicht für einen Admiral der königlichen Marine gethan
haben.»

(Fortsetzung folgt.)
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lasse sich nicht über Nacht erringen, es müsse schritt-
weile erkämpft werden. — Generalredner contra Abg.
Fournier erklärte, die Deutschen lassen sich im Lande
nicht als Fremdlinge betrachten. Sie werden ihre
Stellung zu vertheidigen wissen. Redner kritisiert die
staatsrechtliche Forderung, warnt im gegenwärtigen
Zeitpunkte vor einer Lockerung des staatlichen Gefüges
Oesterreichs und erklärte, die Candidatur Fürst
Schwarzenbergs in Budweis beweise, dass die Deutschen
im Landtage nur Feinde haben und dass darum ihres
Bleibens im Hause nicht lange sein würde. Trotzdem
sei ihr Friedensbedürfnis ein großes; wenn aber die
nationale Ehre aufs Spiel komme, müssten alle anderen
Interessen bei Seite treten. Nachdem der General»
redner pro, Abg. Landa, erklärte, die Deutschen könnten
im Kampfe gegen die Socialisten und Clericalen auf
die Unterstützung der Böhmen rechnen, wurde das Ein-
gehen in die Specialdebalte beschlossen.

Der V u k o w i n a e r L a n d t a g hat mit 16
gegen ? Stimmen den Antrag der Liberalen auf Ein-
führung des allgemeinen directen Wahlrechts bei
Schaffung der fünften Curie abgelehnt Und den
Ausschussantrag, wonach unter Wahrung der bisherigen
Interessenverhältnisse die Anzahl der Abgeordneten ver-
mehrt und innerhalb der bestehenden Wahlkörper
möglichst weite Kreise in die Wahl einbezogen werden
sollen, angenommen.

I n der vorgestrigen Sitzung des T i r o l e r
L a n d t a g s wurden u. a. die Beiträge des Landes
für die in Salzburg zu bauende Infanterie- und
Landwehr-Kaserne bewilligt. Ferner genehmigte der
Landtag Beiträge für die Kappuner- und Fufcher-
Straße sowie für die neue Straße längs der Kien»
bergwand am Mondfee. Der Landtag verificierte die
Wohl des Landeshauptmanns Winkler und genehmigte,
ungeachtet der Einsprache des Regierungsvertreters, die
Abänderung des § 75 der Gemeinde»Ordnung wegen
Befreiung der Priester«Congrua von der Gemeinde^
umlage. Die Petition der Gemeinden des Bezirks
Mittersill wegen Trainierung wird dem Eisenbahn«
Ministerium vorgelegt werden. Der Schluss der Session
erfolgt Dienstag. Nächste Sitzung Montag.

I m u n g a r i s c h e n A b « e o r d n e t e n h a u s e
erklärte in der Generaldebatte über das Eultusbudget
Eultusminister V l a s s i t s , es sei in Ungarn nie-
mandem eingefallen, die Trennung der Kirche vom
Staate zu propagieren; mir der materielle Wirkungs-
kreis werde genau umschrieben werden. Die lirchen-
politischen Gesetze seien nicht gegen die Religiosität ge-
richtet; es werde nicht Irreligiosität, sondern nur
Religionsfreiheit inarticuliert. Der Minister protestierte
gegen die Behauptung, als ob in Ungarn die atheistische
Richtung befolgt werde, und erklärte, er lege das größte
Gewicht auf die religiös»siltliche Erziehung der Jugend,
wozu die Geistlichen und Seelsorger berufen feien. Wir
wünschen, dieselben mögen, statt auf anderem, auf pasto-
ralem Gebiete eine intensive Thätigkeit entfalten. Gegen-
über der Behauptung, es werde kein Friede sein, bis
nicht der Wunsch nach Revision der K>rchengesehe er«
füllt fei, bemerkte der Minister, wie dieser Wunsch im
Volte noch bestrhe, werde es bald aufhören, da man
einsehen werde, dass dle kirchenpolitlschen Gesetze der
Kirche nicht schaden. An diesen Gesehen halten wir fest
und werden, wenn es sein muss, den Kampf gegen die
Revision aufnehmen.

Am Schlüsse der Sitzung interpellierte Abgeordneter
Horanszly, ob die Verhandlungen der Großmächte auch
auf die Maßnahmen im Falle der Störung des
8talu« quo im Balkan ausgedehnt sind. — Kossuth
begründete die Interpellation, betreffend die Einführung
der Vorlage des seit den Siebziger-Jahren eingestellten
Rothbuchs an die Parlamente.

Die «Norddeutsche Allgemeine Zeitung» meldet:
Anlässlich der Feier des hundertsten G e b u r t s t a g s
K a i s e r W i l h e l m s I. gieng dem R e i c h s t a g ein
von dem Vundesrathe einstimmig angenommener Geseh-
entwurf zu, betnffend die Vorarbeiten für die Er»
richlung einer Gedenthalle zu Ehren der im Feldzuge
1870/71 gefallenen oder schwer verwundeten deutschen
Krieger.

I m p r e u ß i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
stand vorgestern der Landwirtschafts-Etat in Ver-
handlung. Auf Anregung des Abg. Mendel theilte der
Regierungs Eomm'ssär Kuefter mit. dass die Frage der
Schweine-Impfung gegen Rothlauf nach der Lorenz-
schen Methode sich noch im Stadium der Erwägung
befinde. Bezüglich der Impfung gegen die Schweinepest
werden Versuche angestellt werden. Der Bacillus der
Maul- und Klauenseuche sei noch nicht entdeckt worden.
Alle vom Reichs-Gesundheitsamte in dieser Richtung
angestellten Versuche seien völlig resultatlos geblieben.

Zwilchen dem h e i l i g e n S t u h l e und der
französischen Rrgirruug finden gegenwärtig Verhand«
lungen üb^r die im nächsten päpstlichen Consistorium
vorzunehmende Ernennung von drei f r a n z ö s i s c h e n
E a r d i n ä l e n statt.

I n der f r a n z ö f i s c h e n K a m m e r unter«
breitete am 6. März der Radicale M i c h e l i n einen
Antrag auf Trennung von Staat und Kirche. Der

Iustizminister bekämpfte die Dringlichkeit, welche auch
mit 383 gegen 152 Stimmen verworfen würd. Dep.
R o n a no interpellierte, welche Maßnahmen die Re-
gierung zu ergreifen gedenke, um einer finanziellen
Verschwendung, wie dies bei der Südbahn der Fall
ist, vorzubeugen. Der Redner beklagte sich darüber,
dass man den Petroleum- und den Kornwucher sowie
verschiedene in Liquidation befindliche Finanzgesellschaften
nicht verfolge und erhob den Vorwurf, dass mehr als
150 Parlamentsmitglieder an verschiedenen Finanz'
gesellschaften theilnehmen. Der Iustizminister erwiderte,
dass die von Nonans vorgebrachten Angelegenheiten
den Gegenstand verschiedener Untersuchungen gebildet
haben. Die Gerechtigkeit nehme ihren Lauf. (Beifall.)
Die Debatte wurde hierauf geschlossen. Ronane' be-
antragte eine Tagesordnung, in welcher die Regierung
aufgefordert wird, dem Gesetze Achtung zu verschaffen
und die Verantwortlichen zu fuchen. Ministerpräsident
V t s l i n e bekämpfte diese Tagesordnung, welche dann
auch mit 294 gegen 235 Stimmen abgelehnt wurde.
Eine der Regierung das Vertrauen ausdrückende
Tagesordnung wurde mit 291 gegen 181 Stimmen
angenommen.

Wie aus H a v a n n a gemeldet wird, stellte
General W e y l e r einem Interviewer gegenüber jede
Absicht, demissionieren zu wollen, in Abrede und
erklärte sich mit den militärischen Operationen sehr
zufrieden.

Der Stand der russ ischen A r t i l l e r i e soll
um 69 Batterien mit 552 Geschützen leichten Kalibers
erhöht werden. Die neuen Batterien werden unter die
neu errichteten fünf Artillerie-Brigade fowie unter die
bereits bestehenden Brigaden (und zwar je zwei Bat-
terien für jede Brigade) verthielt werden. Geichzeitig
wurde die Vermehrung der Zahl der Festungsartillrrie'
Bataillone und die Errichtung eines Brlagerungsparls
im Kaulasus verfügt.

Die Agenzia Stefani meldet aus A f f a b : I n
T i g r e herrscht fortgefetzt Anarchie. Wie versichert
wird, sei es unter einigen Lhefs von Tigre zu
Zusammenstößen gekommen. Die Eingebornen der
Erythrä'a zeigen Gleichgiltigleit gegenüber den Ereignissen
in Tigre und hegen Vertrauen in die Regierung.
Desertierte Derwische versichern, dass sich zwei Italiener
in Omdurman befinden. Angesichts der gegenwärtigen
Ruhe habe Vigano die Absicht ausgesprochen, dem-
nächst die Alpenjäger und die Verstärtungsmannschaft
der Gübirgsbatterien nach dem Vaterlande zurück»
zusenden. . - -

Wie man der «P. C,» aus A t h e n meldet, hat
die Regierung beschlossen, das stehende Heer, dessen
Friedensstärke reglementsmätzig 21.047 Mann betragen
soll, in den letzten Jahren jedoch kaum 14.000 Mann
aufwies, in kürzester Frist auf 20.000 Mann zu
bringen. Ueberdies sind alle Vorkehrungen für die
Mobilisierung, von 80.000 Mann theils getroffen
worden, theils in Vorbereitung begriffen, was durch
Einberufung aller in der Reserve befindlichen Jahr-
gänge erreicht werden soll. Es w rde indessen be-
fürchtet, dass viele Reservisten sich der Stellungspflicht
entziehen werden, wie es 1885 der Fall war, wo
30 pCt. der Reservisten dem Appell nicht Folge
leisteten. Was die milltärische Schulung der Reserven
betrifft, so sei diese eine höchst ungenügende, da die-
selben seit zwölf Jahren zu keinen wesentlichen Uebungen
herangezogen worden sind. Anderseits herrsche ein
großer Mangel an Officieren, worunter die Organi»
sation und namentlich die Nctionsfähigleit der Armee
empfindlich leiden.

Tagesneuigleiten.
— ( V l u m e n c o r s o i n A b b a z i a . ) Vel herr-

lichstem Wetter fand am 28. v. M. in Abbazia ein
Blumencorso statt. Sämmtliche Curgäfte sowie die Ve-
völlerung von Nbbazia und Fiume betheiligten sich an
de« Feste. Um 3 Uhr setzte fich der Feftzug in Bewe-
gung. Vor der Villa Angtollna wurde aufgefahren, wo
Ihre l. und l. Hoheit dle durchlauchtigste Klonprinz?ssln-
Witwe Erzherzogin S t e f a n i e Wohnung genommen.
Vel den Klängen der Vollshymne wurde Ihrer l. und k.
Hoheit, höchstwelche über das gelungene Arrangement fich
sehr befriedigt äußerte, ein Blumenstrauß überreicht.
Hierauf begann die freie llorsofahrt. Um halb b Uhr
begann auf dem Tennisplatz eine Rabfahr - Production,
welcher Ihre l. und l. Hoheit blwohnte. Abends fand
ein animiertes Tanzlcänzchen statt, das bis zum frühen
Morgen währte.

— (Ne ise des K ö n i g s von S i a m . ) Aus
London wirb vom 6. d. Mt«. gemeldet: Der König von
Niam wird ein Jahr in England zubringen, um da«
Leben und die Hilfsquellen des Landes kennen zu leinen.
Der König wird seinen Aufenthalt in der Nähe von
London nehmen, vorher jedoch eine Reise auf de«
europäischen Festlande machen.

— ( E l n t h e u r e r A n z u g . ) Wie au« London
geschrieben wird, hat das Londoner Wach«figuren»Cabinel
der Madame Tufsaud, in welchem eine Wachsfigur
Nansens ausgestellt wird, die «Origlnallleidung., in

—
welcher Nansen seine Nordpolreise zurückgelegt hat, l "
die Summe von tausend Pfund Sterling angelaust.

— (Gegen d ie Pest.) Der Vouvelneur ° "
Vombay ernannte eine Commission von vier Mi tg l i " "
zur Ausführung der von der Regierung zur " N ^
drückung der Pest angeordneten strengen Maßnahme«.^
Dr. Y rfin ist aus Saigon in Bombay eingetroffen u"
brachte da« von ihm entdeckte Peftserum mit. ^ .

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Krainischer Landtag.
Sechzehnte Sitzung am N. März.

(Fortsetzung.)
Zu Marg.-Nummer «Unterricht in der z » ^ "

Landessprache an vier- und «ehrclassigen V o M M "
seicht Abg. Dr. Z i t n i l neuerlich gegen die E in füh^
d.s deutschen obligaten Schulunterricht« an allen v>
und mehrclafslgen Volksschulen, indem er in einer lange"
Ausfllhlung den Nachwels zu erbringen v rsucht, "
ein derartiger Unterricht fllr diejenigen, die nicht «,<"
studieren, nicht nothwendig sei, wobei er fich au> .
Aeußerung eines Vezlrlsschulinspector« berust, seine V"",
führung auf große Hindernisse stoß?, von den «"
gemeinden nicht begehrt werbe, und auch praktisch l<
Wert besitze, da die Schüler, insbesondere die weiblt^
das wenige Deutsch, das sie lernen, bald wieder °
gessen. Viele Oclsschulräthe, von denen seilen« ^
Landesschulrath« ein Gutachten abverlangt worblN ' '
hätten die Fragen, die ihnen vorgelegt wurden, 8 "
oder unrichtig verstanden. Rüdner zieht aus allelN
Schluss, das« die Einführung de« Unterrichts in
zwciten Landessprache obligat nur dort eingeführt w
wo es nothwendig erscheint und verlangt wird, und p
folgende Resolution:

Per Landtag beschließe: ^
1.) Die Anordnung des Üehrens b« zweiten «"""

spräche an den Volksschulen im gesetzlichen Wege ift
malen nicht nothwendig. ,,.^

2.) Der Landesausschus« wird beauftragt, die " 0 ^ ^
Schritte zu unternehmen, dass die Anordnung ^<gs,
Landesschulrath« vom 10. September 189b, Z»Vl ^ ^
betreffend das Lehren der zweiten Landeslprache aul ,
vier- und «ehrclasslgen Volksschulen, derart s " ^
werde, dass der Unterricht obligat oder nicht obUs" ^
je nachdem jene, die die Schule erhallen, dies verla
und wie es die Verhältnisse verlangen. , jw

Abg. Dr. S c h a f f e r erklärt, es sei eine ft""^
muthung an das Haus, in der Schlussfihung üb"
lchon abgethane Angelegenheit die zweite Debatte i " ^
oocleren. Die Beschlüsse des Landtag« in der 2"s" >
heit und die infolge derselben erlassenen Anord"" ^
find als Nueflus« des guten Einvernehmens "" ^
nationalen Gleichberechtigung anzusehen. Das ^ ^ e l '
kommen auf deutscher Seite sei zweifellos ein g'"p ^<
was für einen Zweck soll es nun haben, neuerdlng ^,,
frieden zn stiften und den nationalen Hader i ^
fachen? Er fieht darin nur ein Wahlmanboer, s < Ki
man mit aller Entschiedenheit fich verwahren "? ̂  Ei<
sei merkwürdig, das« gerade jene Herren, die bei j ^ ,
legenheit ihre Friedfertigkeit und Mäßigung A ^ e " "
nun wieber dmch das neuerliche Aufrollen der ^ ^
frage Unfrieden stiften wollen und alles nur zu sg ^
zwlcken. Er »üsse da« auf entschiedenste verurlhe . ^
wendet fich g gen die Refolution, deren erster T h " ' " ^
ftandslo» sei, während der zweite Theil eine " ' " ^
lehrung des Standpunktes bewitlen soll, den der ^
im vorigen Jahre iu dieser Frage eingenommen y ^

Landesprüfidenl Varon He in betont, er ! ^ „
Anschauung gewesen, dass die Sache vollkommen au ^
sei, da die große Mrhihelt des Landtag« den V " A hel
des Landesfchulraths zugestimmt habe und u m g ^ ^
Landesschultath nur die Beschlüsse des Landtag« ^
geführt habe. Da nun neuerlich Angriffe «eg" , „ e"̂
erfolgt feien, erachte er es als seine Pflicht, ° ' ^ , d<̂
gegenzutreten und jene Principien zu vertreten, >^>
Landesschulrath als Leltsaden seiner Verordnung
haben. h,it«"'

«r habe bereit« b'i einer früheren Gelege"" ^e"
geführt, da« friedliche Zusammenwirken beider ^ ^ F
in ein und demselben Lande, in eln und demselv ^
fei nur möglich, wenn sich die zwei National»" " g l
stehen und von gegenseitiger Achtung für ihre » t "
leitet werden. ^ ^",

De« Nnlrage de« Abg. Dr. Z i t n i l " l g l <
führung des Unterrichts von Fall zu Fall, " " ' ^ t s f ^
entgegenhalten, dass der Landesschulrath a l l e " y d-
rathe einvernommen hat; wenn er auf «l,, ,̂
Aeußerung derselben zur Ueberzeugung gelangt w ^
die Einführung in einem Octe nicht " ^ ' ^ 1 ,
hätte er gewiss seine V«fügungen getroffen- ^zel"
Vorredner bezüglich der Oclsfchulräthe sagt, da!« gi«
Die an fie gerichteten Fragen in der Ang-leae"^ht«
verstanden haben, könne daraus unmöglich d e " ^ » ^
ichulrath ein Vorwurf gemacht werden, " ° " ^ e " ' ^ i
Aeußerungen war llar die Hllltung zu " " " g,l A l
jeder Octsschulrath der Frage gegenüber ein« ^ e ° l
dass sich die Mehrzahl dasür ausgesprochen h " ' k
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"°ndksschulrath jedoch an die Anschauung des einen oder
""ten gebunden sei. wäre schon gesetzlich unzulässig,

ll» « V " " d n e r habe sich auch auf das Gutachten
. ' " ^ezitls.Schulinspeclor« berufen. Diesem Gutachten,
5°.' " " ig ln« sehr seicht sei, lönne man nicht viel Wert

'«emn. ^ Hauptargument, da» der betreffende Ver-
8b / U " das Ellernen der Grundlagen der deutschen
^playt l „ , dessen ^h r t , lautet, dass dasselbe dort
^ l zlvellmlihig sei, wo nur ein geringer Procentsatz der
t« , , l "̂ Mittelschulen ausfteige. I s t jedoch die Maß-

»tl nicht auch in hervorragender Weise sür jene Schichten
« «evöllerung, deren beredter Anwalt der Vorredner

h ' . ^ " Bortheile, die gezwungen sind. ihr Brot in
lll»l! knipse mit dem Leben zu erwerben? Gerade die
^ ° " °us solchen Kreisen besuchen am eifrigsten die
Nlllk^' ^ ° ^ ° "H in anderer Richtung mache fich die
, ^ " " g l e i t der Ausbildung in der zweiten Landes-
^ " y e gebend, bei jenen Maßnahmen, die ergrissen
.» " " ' u« die Vevöllerung im Kampse sür das Leben
d«r » .' ^^"^ s°lche Maßregel sei beispielsweise mit
derb: ? ^ " " 2 der Slrohflechtcurse im Steiner Bezirke
el»!/i » Selbstverständlich «üfse der Unterricht, da
btutt? n ^ ^ " hiesür nicht zu haben find. von einem
denn kl » ^ " gehalten werden. Wie gut wäre es nun,
stünd, Kinder etwas von der deutschen Sprache ver»
l ^ ^ ° " ' " ie erleichtert würde de» Lehrer und ihnen der

i n d u l ^ ! " ^ ""^ ^ t i o n im Iuge, um die Thon.
dothan^ '" ^ "^ " einzuführen. Da im Lande leine Kräfte
lvutde ? ^ ' " " ^ n Wanderunterricht zu besorgen,
H u r n l » ^ " Muniftcenz de« lais. Rathes Herrn
Tchul, ^" Kralner zur Ausbildung an die keramische
zu er ' " ' " b e t . Wie wär's ihm möglich die Ausbildung

5,"»en ohn« Kenntnis der deutschen Sprache,
seien ni!. . " ^ ^ e der Kenntnis der deutschen Sprache
loud«» , °" l ^en ^^ "ch der Mittelschulen beschränkt.
Ul»l> d» ° " ^ dem Handwerker- und Gewerbestande,
^Ülidln! . ienftboten zugute, wofür der Herr Landes»
Neil« l ^ "ehtfache Beispiele den Beweis erbringt,
lltnt w i >. D u p l e t worden, was in dieser Richtung er.
^eVtb«! ^ " ^ wieder vergessen, insbesondere wird
jllr W l V l ^" 'Üche der Mädchen hervorgehoben. Gerade
Ntoßen, w sei die Kenntnis der deutschen Sprache von
K u b l l z ^ " ^ ha dieselben viel leichter als Dienstboten

^ M i c h in Lalbach unterkommen,
basz dll« wan aber von dem Grundsahe ausgienge,
y«,n ^^' ^"^ w°n erlernt, wieder vergessen wird, müsste
den« h i ^ Volksschule überhaupt einen Strich machen,
Und ve r / ss^^ Kinder lernen lesen, schreiben, rechnen
lein« w,l! ^ ° ^ Erlernte in einigen Jahren, wenn sie
H < t t « ^ n i Uebung darin genießen. Was bezüglich dieser
lktlva« l,,v^' .^lt auch bezüglich der deutschen Sprache,
selben sür. !> ^ ° c h immer zurück und der Wert des-

N , ' Ueben »st unbestreitbar.
dll O ^ b g . Hr. S c h a f f e r hervorgehoben habe, sollte
l»ttl sei« ' " " " de« sprachlichen Unterrichts ein Friedens-
da« ^ : / und on» Opfer sei auf beutscher Seite hiesür
^""fte n 3 ^ ^ " ' ^ " Lanbespräsident hat aber die
in Kcoin b i " ^ " " « ' bass im Interess- der Deutschen
tvll in, <> . Kenntnis der slooenischen Sprache, ebenso
Sprache ̂  " ' ^ der Slovene« die Kenntnis der deutschen
^"t>e,sch, a^" ist; diese Ueberzeugung kam auch im
d«t Un te rs ^"" Ausdrucks daher von 1898 an
«vlltde. ^ ' in beiden Sprachen obligat eingeführt

^ l t t / b " t ^ . praktischen Erfolge de« Erlernen» der
" " " Hell ^ ' ^ " ^ denke das Vol l ganz anders. I n
«ts-isse die » v . " ^ " l fich selbst au« prallischem Be-

M c h e ^ . " l l l t t l zur Erlernung der zweiten Landes»
" H den ? ° " " ° l h " i c h t verhetzt war. hat es das giel

,"' ">ie der 3 " ° " " ^ " Kinderaustausch erreicht. So war
t "zeit in A " ^"ndesfträsident des weiteren ausführt,

"blen lbr. u^ ^ " " " "b Schlesien der Fall. Die Czechen
"̂ ^lUlsch.« "der zur Erlernung der deutschen Sprache

^ llrlernun ""». «»gekehlt, die Deutschen ihre Kinder
^ eben kl böhmischen Sprache zu Czechen. So-
!Ü"^le,e n ^ "" ionale Verhetzung nicht angefangen hat.
? ^ " r Sckl n "hne Ausnahme der Nationalität als
""Nl«n d«? ^ " s . " ' ^ " Dasselbe war in Kraln und

"" de, zn„,?. ' Man lönne daraus den praktischen
«l. ^ ch l lX '""hmen.
3 ° ' ^ r . Hl ,,"Httt der Herr Landespläsident an
V ^ U . inde». " "^ ^ine Parteigenossen einen warmen
3 ^ " und l m b " ° " ' ' st« sind ja die Voten de«
tz! ^ 3 w , « l v e r s ? . ' ^ ' s " " « Mahregel zustimmen.
^ '"nnlen n^ ^ ' d " Frieden im Lande zu fördern,
in b«"' «,„ ^ «in größeres Verdienst im Lande er«
5«. . " Nelbm.^. ^° ^ " " Augen^ halten, wie es
b^' und V " « a c h t ertönt: «Ehre sei Gott in der
h. Abg. "h"°e Wrsche auf Erden!. (Veifall.)
in ^n isse in ^ ° ' ^ ^ ° " der Anficht au«, dass die
c , ^ " l i e g e n ? 5 " «nd Eghmen ganz anders wie
F ^ ' B°ll«lck..? ° " °"<b den Schülern, die nur rein

Gelegenheit geboten ist.
3'lchen Kd " ^ ^ " " ihre Studien ohne Kenntnis

"lck.5«dles d^ ^ Wtzusehen.
Uni "bgllch i» . . . ° " " " ln «rain in ähnlicher Welse

' " H in d.. ^ " " ^ " »krne an. dass der obligate
" deutschen Sprache an den slovenischen

Volksschulen zum Welterciussleig?!, in die Mittelschulen,
in Laibach und einigen Städten in Krain nothwendig ist.

Der Abgeordnete erklärt dann, warum er dem An»
trage des Abg. Dr. Z i tn i l beistimme, und führt u. a. an,
dass er im vorigen Jahre, da über die Angelegenheit
oom Abg. Azman berichtet wurde, wahrscheinlich nicht
zugehört habe, da bedauerlicherweise so wichtige Gegen-
stände erft in der letzten Sitzung vorgebracht werden. Er
erläutert sodann seinen Antrag, bespricht die sprachliche
Einrichtung an der hiesigen Oberrealschule und kommt
zum Schlüsse, dass sein Antrag einen ganz anderen
Sinn gehabt habe, und tritt der Anschauung entgegen,
vass die jetzigen Verhältnisse der sprachlichen Hetzerei
entsprungen find.

Nach dem Schlussworte des Berichterstatters, der
für den Nusschussantrag eintritt, wird die Kenntnisnahme
der Mara. Nr. 46 abgelehnt und der Antrag des
Abg. Dr. Z i t n i l mit geringer Majorität angenommen.

Abg. P e r d an berichtet namens des Rechenschafts-
berichts-Ausfchusses über 8 3 8 , Gewerblicher Unter«
richt» und beantragt folgende Resolutionen: Der Bericht
de« Landesausschusses wird zur Kenntnis genommen;
dem Ministerium lür Cultus und Unterricht und der
lrainischen Sparcass« wird der Dank für die Förderung
des gewerblichen Unterrichts in Krain ausgesprochen; der
Landesausschuss wird bevollmächtigt, au« dem Credite,
der zu solchen Zwecken bestimmt ist, einen angemessenen
Beitrag zur Anschaffung eine« besseren Materials für die
Stroh» und Korbstechterei zu bewilligen.

Die Regierung wird gebeten, diese Action dadurch
zu fördern, das« sie in besonderen Fällen den Volls-
schullehrern einen angemessenen Urlaub bewillige, damit
die Stroh- und Kolbstech»erei an den Hanbwerler-Fortbil«
dungsschulen in Lalbach gelehrt werde.

Abg. M u r n i k bespricht eingehend die »ctlon, die
lnbelreff der Errichtung einer mechanisch-technischen Schule
zur Ausbildung für Wellmelfterschulen in Laibach im
Zuge ist sowie die Verhandlungen, die in dieser Richtung
gepflogen wurden, und beantragt folgende Resolution:
Der Landtag begrüßt wäcmftens die Absicht des hohen
l. l. Ministerium« für Cultus und Unterricht in Laibach
eine mechanifch'technlsche Schule für Werkmeister zu er«
richten und verpflichtet fich, die Errichtung und Erhal«
tung nach seinen Kräften auch finanziell zu unterstützen.

Die Anträge des Ausfchusse« fammt der Refolution
werden angenommen.

Abg. S c h w e i g e r berichtet über 8 6 6 «Landes,
Wein-. Obst» und Ackerbauschule» in Stauden.

Abg. Ritter v. L a n g e r bemerkt, i « Capitel de«
Rechenschaftsberichts, der in Verhandlung steht, erscheint
auch des Landtagsbeschlusses Erwähnung, wonach an»
empfohlen wird, zwischen die Landesanstalt in Stauden
und den Landesausschuss ein Curatorium einzuschleben.
Ein solches Curatorium wäre in Krain allerding» eine
neue Institution. I n unserem Nachbarland, in Stele»
mack, ist dieselbe jedoch schon alt, so alt, dass fie bereits
im Absterben begriffen ist. Thatsächlich ist «an dort
von den Kuratorien als unpraktischen Institutionen ab«
gekommen. Iedensalls würde hierzulande ein solches
Curatorium für die Direction in Stauden, wie auch für
den Landesausschus« hauptsächlich dazu dienen, in all
und jedem als Ausrede zu gelten. Wäre das Curatorium
verantwortlich, so könnte es der Verantwortung, ohne fich
fast in Permanenz zu erklären, nicht nachkommen. Wäre
cs nicht verantwortlich, so hätte dasselbe leine Bedeutung
und würde in den meisten Fällen den Anträgen der
Direction einfach Folge gegeben. Er sehe daher ln elner
folchen Institution eine prallifche Seite nicht und «an
möge nicht etwa« einführen, wa« eben in andern Ländern
sür unzweckmäßig angesehen und abgeschafft worden ist.

Abg. P 0 vse stimmt de« Vorredner bei und spricht
fich für die Ginberufung elner Enquete au«.

ß 8 s> wird sodann genehmigend zur Kenntnis
genommen.

Abg. G r a s s e l l l berichtet llber § 1 ! de« Rechen»
schaftsbericht« und bemerkt zu Marg. 1, «3proc. Staats-
darlehen Per 1,590.000 fl.», dass der Ausschuss die be-
sondere Vorlage, die der Landesausschuss in Aussicht
stellte, vermisst habe.

Abg. M u r n i l rechtfertigt als Referent des Landes-
ausschusse« die unterbliebene Vorlage, indem er die Ver»
Handlungen erörtert, die in dieser Angelegenheit nothwendig
waren und theilt mit, dass die Sache nunmehr finalisierl
sei und in der kommenden Session die Vorlage ein-
gebracht werben wirb.

Vandespräfident Baron He i n theilt mit, das« das
Ministerium den Entwurf de« betreffenden Gesetze« ge«
nehmigt habe.

Abg. H r i b a r nimmt diese Mittheilung dankbar
zur Kenntnis, da nun auch die Hausrigenthümer in den
Besitz des 3proc. «nlehen« gelangen werden. Er bringt
den Wunsch wegen Satzwelchung bezüglich des unverzins«
lichen zugunsten des 3proc. Darlehens vor und bemerkt,
dass nach der Antwort des Finanzministeriums dasselbe
in besonders berückfichtigenswerten Fällen dem Wunsche
willfahren werde. Er hofft jedoch, dass die Regierung
dem Anliegen in allen Fällen Folge geben wird und
appelliert an da» Wohlwollen des üandespräsidenten.

Der Abgeordnete bespricht serner die verweigerte
25jährige Steuerfreiheit für jene durch das Erdbeben be-
schädigten Gebäude, die nicht über Auftrag der Staats-
techniker, sondern später demoliert wurden, beklagt die zu
rigorose Auslegung bei angesuchter Uebertragung von un-
verzinslichen Darlehen von einem Hauseigenthümer auf
einen anderen, bringt Wünsche wegen der Gebürenfreiheit
bei Abtretung von Parcellen zu Stabtregullerungszwecken
vor und erbittet unter Hinweis aus die Beschlüsse de«
Gcmeinderalhs das wohlwollende Entgegenkommen der
Regierung.

üandespräfident Baron He i n erwidert de« Vor-
redner, die Landesregierung sei ftricte an den Wortlaut
des Gesetze« gebunden, über den Rahmen hinaus lönne
fie ebensowenig wie bei jedem anderen Gesetze Inter-
pretationen eintreten lassen. Deshalb können auch Personen,
die erst nach dem Erdbeben ein Haus an sich gebracht
haben, nicht Unterstützungen oder unverzinsliche Darlehen
aus dem Fonde sür die durch das Erdbeben geschädigten
Hauseigenlhümer bewilligt werden.

Bezüglich der 25jährlgen Steuerfreiheit werde das
Ministerium entscheiden. Da« sei eine Rechtssache und die
letzte Entscheidung habe daher gegebenenfalls das Reichs-
gericht. Seine Anschauung über das Gesetz gehe vielleicht
noch weiter, wie die des Interpreten. Hinsichtlich der Satz-
erleichterungen lönne wohl kaum über ein zu strenges
Vorgehen gellagt werden. Die Verantwortung gegenüber
dem Staate laste sehr schwer auf ihm. Ende December
v. I . waren 102 Saherlelchterungsgesuche eingebracht
worden, hievon wurden 90 berücksichtigt, 5 abgewiesen,
b zur Ergänzung zurückgeleilet, 2 au« anderen Gründen
nicht erledigt. I m ganzen seien daher von 102 Gesuchen
12 abgelehnt worden; da lönne «an wohl von einem harten
Vorgehen nicht reden. I n ähnlich coulanter Weise werden
die Gesuche um lastenfreie Abtrennung einzelner kleinerer
Parcellen zu Stadtregullerungszwecken von der Finanz«
procuratur behandelt.

Ueberhaupt ist gerade die Finanzprocuratur jene
Behörde, die für die Parteien in der entgegenkommendsten
Weise alles besorgt und fie hätte einen andern Danl
verdient als er ihr heute zutheil geworden. Er müsse die
Finanzprocuralur als eine Vehöide bezeichnen, die das
Interesse der Parteien in einer Weise gewahrt hat, sür
die ihr der wärmste Dank gezollt werden sollte.

Nbg. H r i b a r bestreitet, dass er der Flnanzprocuratur
nahetreten wolle.

Abg. G r a s s e l l i schließt fich in seinem Schluss«
worte dem Appell an die Regierung an.

Paragraph 11 wird sodann zur Kenntnis ge-
nommen.

A b e n d s i t z u n g .

Per öffentlichcn Sitzung gieng eine geheime voran,
in der Personalangelegenheiten erledigt wurden. Dem
landschaftlichen Beamten Johann K o z j e k wurde bei
gleichzeitiger Anerkennung seiner geleisteten Dienste vom
1. Jänner 189? an eine Personalzulage jährlicher 50 f l .
bewilligt.

Dem Vea«ten Franz T r t n i l wurde eine Personal»
zulage von jährlichen 100 fl. insolange bewilligt, als er
nicht ln eine höhere Gehaltsstufe vorrückt. Ueber die
Petition des P e ö n i l um Remuneration wird befchlossen,
den üandesausschuss zu beauftragen, au« dem Landesfond
eine entfprechende Unterstützung zu bewilligen. Die
sonstigen Entschädigungsansprüche dieses Petenten werden
abgewiesen. Es wurde sodann die Verhandlung in öffent-
licher Sitzung fortgesetzt.

Abg. Dr. P a p e z berichtet namens be« Finanz«
au«schusse«, betreffend die Regelung de« stenographischen
Dienste« im hohen Landtage.

Die Anträge de« Ausschusse«:
Der hohe Landtag wolle beschließen:
1.) Der Landesausschuss wird ermächtigt, zum

Zwecke der Regelung des stenographischen Dienste« im
Landtag einen geeigneten Kammerftenographen mit dem
Iahresgchalte von 1000 fl,, wovon 500 fl. auf dic
Auslagen sür die Stenographen, 500 st. dagegen auf die
Verwaltungsauslagen zu übernehmen sind, anzustellen,
und zwar vorläufig in provisorischer Eigenschaft;

2.) dem Lanbesausschufsz wird zur Bestreitung
der sonstigen Auslagen, welche mit der Organisierung
des Stenographen-Bureaus verbunden sein werden, plo
1897 ein Credit von 1250 fl. bewilligt, werden an-
genommen.

Abg. Baron S c h w e g e l berichtet namens des
Finanzausschusses, betreffend die Systemisierung neuer
Stellen beim landschaftlichen Hllssamt und bei der Landes«
buchhaltung.

Die Anträge des Ausschusses:
Der hohe Landtag wolle beschließen:
1 ) Beim landschaftlichen H lfsamte wird die Stelle

eines Kanzlei' Officials I I . Classe mit den Bezügen der
V I . Gchaltsclasse gegen Auslassung eine« Diurnisten mit
der jährlichen Löhnung von 600 fl. neu creiert.

2.) Bei der Landesbuchhaltung werden zwei neue
Rechnungsofficialftellen I I Classe mit den Bezügen der
V I . Gehallsclasse gegen Auflassung des AcceMenpostens
neu crelert und ! " « « die gegenwärtige Rechnungs-
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vssicialsftelle N. Classe in eine solche I. Cl. sxtru, »wtmn
»i t den Vezügen der V. Vehalttclasse umgewandelt,
werden angenommen.

Abg. K a l a n berichtet namens des Flnanzau<schusses,
betreffend die Anlehen der Stablgemelnde Lalbach zum
Zwecke der Errichtung einer Eleltricitälsanlage und Er«
bauung einer Nrtillerle'Kaserne.

Die Antrüge de« «usschusse«, der hohe Landtag
wolle beschließen:

a) Der Landeshauptstadt Laibach wird für den Vau
des Eleltricltätswerls über die 400.000 fl., zu deren
Aufnahme der Landtag in feiner vierzehnten Sitzung am
14. Februar 189b die Bewilligung ertheilt hat, die Aus-
nahme eines in 42 Jahren derart zu amortisierenden
Nnlehens von 13.600 fl. ertheilt, das« die Iahresannuitiit,
welche die Zinsen sammt der Amortisationsquote zu ent»
halten hat, 5 25 pCt. nicht übersteigen wirb;

b) unter den nämlichen Bedingungen wird der
Stabtgemeinde Laibach zum Zwecke des Vaues einer
Nrtillerielaserne die Aufnahme eines Anlehens bis zum
höchftbetrage von 432.400 fl. bewilligt;

<:) für die Sicherheit de« Nnlehen» aä a) barf die
Stadtgemelnde Laibach da« Eleltricitätswerl und die Gin'
liinste aus demselben und für die Sicherheit de« Rlnlehens
llä b) die Nrtillerlelaserne sowie die aus der Vermietung
derselben fließenden Mietzinse verpfänden;

6) fall« diese beiden Anlehen zu eine« unter ?» l i
stehenden Zuzählungscourse realisiert werden sollten, darf
der Nominalbetrag derselben im Verhältnisse zum Zu»
zählungscourse erhöht werden. Doch darf der Gefammt-
betrag dieser beiden fowie des in der vierzehnten Sitzung
de« Landtage am 14. Februar 1895 für den Vau des
Laibacher Cleltricitäl«werls bewilligten Nnleb/ns von
400.000 fl., den Nominalbetrag von 900000 fl. nicht
übersteigen;

6) der Lanbe«au«schus« wird beauftragt, diesen Ve-
fchlüssen die Allerhöchste Sanction zu erwirlen, weiden
angenommen. (Schluss folgt.)

— ( R e i c h « r a l h « . W a h l au« der a l l «
geme inen W Ü h l e r c l a f f e . ) Da« Resultat der
gestrigen Stichwahlen war folgendes: U d m a t : Summe
der giltigen Stimmen 317, absolute Majorität 159, ye«
wählt wurden 2 Ehriftlich-Sociale mit je 209 Stimmen,
in der Minorität blieben 2 Social - Demokraten mit je
108 Stimmen. V u r g v l e r l e l : Summe der aMg/n
Stimmen 728, absolute Majorität 364. gewählt wurden
18 Lhriftlich'Soclale mit je 529 Stimmen, in der
Minorität blieben 18 Social-Pemoliaten mit je 199
Stimmen. V a h n v l e r t e l : Summe der giltigen Stimmen
815, absolute Majorität 408, gewählt wurden 15
Ehriftlich°Soclale mit je 492 Glimmen, in der Minorität
blieben 15 Social-Demolraten mit je 322 Stimmen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l . ) Da« Ministerium
sür Cultus und Unterricht hat den sülftlich «uerspery.
schen Fotftmeister Herrn Rudols Schad inge r zu« Mit«
gliebe de« Ausschüsse« der Fachschule für Holzbearbeitung
in Ooltschee mit dreijähriger Functionsdauer ernannt, o.

— ( M a ß r e g e l n gegen die E l n schleppung
von I n f e c t i o n « - K r a n k h e i t e n . ) Nnlüssllch der
Berichte, stattung einer Landts.Irrenanftalt ist das l. l. Mi«
nistetium des Innern in die Kenntnis gelangt, dass un«
geachtet der rationellen Durchführung der sanitären Maß>
nahmen Dysenterie und Trachom unter den Pfleglingen
dieser Anstalt aus dem Grunde nicht anhaltend getilgt
werden tonnten, weil wiederholt mit solchen Krank«
helten behaftete Geisteskranke dahin überstellt worden
find. Da« l. k. Ministerium des Innern hat deshalb
die Aufmerksamkeit der politischen Lanbesbehörben auf
diesen gegen die Grundsätze der Hygiene verstoßenden
Vorgang gelenkt mit dem Bemerken, dass die Ueber-
gabe von Geistesgestörten, insolange dieselben mit einer
übertragbaren Krankheit behastet sind, an Irren-
anstalten oder in eine zur Heilung übertragbarer Krank-
heiten nicht bestimmte Anftaltspflege grundsätzlich zu
vermeiden sei. Sollte aber jedoch aus zwingenden
Gründen die Ueberftellung solcher Kranken erfolgen
müssen, so darf dieselbe nur mit Wissen und Gestattung
der politischen Behörde oder in unaufschiebaren Fällen
im übertragenen Wirkungskreise der Orlsbehörde geschehen.
Von diesem Erlasse des k. l. Ministeriums des Innern
find mittelst einer Verordnung des l. l. Justizministeriums
auch sämmtliche Justizbehörden zur Danachachtung in den
Fällen der beabsichtigten Ueberftellung von Sträflingen
oder Hästlingen aus den Strafanstalten ober den G>
fängmssin der Gerichtshöfe oder Bezirksgerichte in eine
Irrenanstalt oder eine zur Heilung von übertragbalen
Krankheiten nicht bestimmte Anstaltspstege unter Hin«
Weisung auf den an alle Oberlandesgerlcht« - Präsidien
«rgangenen Erlass des l. l. Justizministerium« vom
24. September 1683 in Kenntnis geseht worden.

* (Le ichenbegängn is . ) Gestern nachmittags
wurde unter militärischen Ehren die sterbliche Hülle des
dahingeschiedenen Hauplmanns i. R. Friedrich Freiherrn
v. E l h n e r zur ewigen Ruhe gebettet, gnhwiche Leid«
tragende aus allen Kreisen der Bevölkerung erwiesen dem
Verblichenen die letzte Ehre und prächtige Blumen-
spenden zeugten von der Verehlung die derselbe genossen,
tt. i. P.

— ( V o m M o o r g r u n d e . ) Nach amtlichen Zu-
sammenstellungen belief fich die Ausbeute an Torf im
Jahre 1896 in den Gemeinden Stadt Laibach, Vresovlh,
Vrunnbors, Dobrova, Dobrunje, Iggdorf, Igglack, Log,
Tomlsel, Verblene, Franzdorf, Oberlalbach und Presser
auf 23,521.000 Glück Torfziegel; da« durchfchnillliche
Gewicht von 1000 Tvtfziegel im lufttrockenen Zustande
beträgt 570 k^; ein Festmeter Buchenbrennholz hat einen
Heizwert von 810 kz Torf. —o.

- ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Herr N eher hat
uns als Regisseur und denkender Künstler im Verlause
der Spielzeit so viele schöne Beweise seines Könnens er-
bracht, er hat ferner wiederholt gezeigt, wie trefflich er
im Sinne und Geiste der Auffassung einer neuen Richtung
der Schauspielkunst wirklich Menschen darzustellen versteht,
dass er's eigentlich gar nicht nöthig gehabt hätt?, gestern
zu veranschaulichen, wie ein Künstler seines Schlages
selbst eine schablonenmähige Paraderolle in einem ver-
alteten, thränen- und rührseligen Stücke, das durch seine
unwahre Sentimentalität unserem, an andere Kost ge-
wöhnten Publicum milde gesagt langweilig V0tko««t,
fesselnd zu gestalten. Wie oft habt« wir schon den
Wunfch ausgefprochen, die Künstler mögen doch ein-
mal mit der Manie brechen, Stücke einer längst
llbgethanen Richtung aus dem verstaubten Archive hervor-
zuholen und ihre wohlverdiente Ruhe stören, well einmal
der Herr Sonnenthal, Kraftel oder fönst ein Künstler von
Ruf mit der Hauptrolle Ausfehen erregt hat. Herr
Neher spielte allerdings den unglücklichen Dichter Heinrich
in dem wässrlgen Rührdrama «Lorbeerbaum und Bettel-
stab' «i t jener Auflassung und Charakteristik, die ihn zu
einer der beachtenswertesten schauspielerischen Kräfte der
deutschen Bühne gestempelt. Insbefondere fchuf der Künstler
im l'hten Acte mit dem wahnfinnigen Bettler eine Ge-
stalt von ergreifender Wahrheit. Der reiche Applaus, die
schönen Vlumenspenben. die Herrn Nehe r gestern ehrten,
bildeten daher eine wohlverdiente Anerkennung seines Pflicht«
eifllgen erfolgreichen Strebens. D»e Übrigen mitwirkenden
Künstler, die nur den Rahmen dem Paradelünftler bilden,
verdienen warmes Lob ob de« Eifers, mit dem sie fich
ihren langweiligen Ausgaben hingaben und das Verdienst
von F äulein H o r a l und B r a u e r , Herrn S i e g e
und auch der anderen Künstler ist es zweifellos, dass
srisches Leben in die wurmstichige Komödie kam. Das
Haus war sehr gut besucht und das Publicum wie ge-
wöhnlich beisalliluftlg. ^.

— ( D a s zwe i t e C o n c e r t der «V lasbena
M a t i c a » ) konnte gestern nicht stattfinden, weil dle
elektrische Beleuchtung in der letzten halben Stunde vor
Beginn versagte. Die Maschine hatte schon die beiden
vorausgehenden Abende sehr unregelmäßig sunclioniert,
doch war nach Aussage des Monteur« die Behebung de«
Fehlers gelungen, weshalb auch leine Absage erfolgte. Die
Aufführung findet mit der erstbeftimmten Vortragsordnung
Freilag, den 12. d. M., stall.

— ( C o n c e r t G r ü n selb.) Pas Concert des
beliebten, gefeierten Pianisten Alfred G r ü n f e l d , der
jederzeit in Üalbach willkommen ist, findet am 18. März
statt. Vormerkungen nimmt Herr Karl Ti l l entgegen.

— ( S c h w u r g e r i c h t s « V e r h a n d l u n g e n . )
Zwei weitere Verhandlungen finden am 15. März statt,
und zwar: 1.) Gegen Cäcilia Sternen, Uhrmacherstochter
in Idr la, wegen Diebftahls und Betrug« an Iosefa <tul,
Private in Idr ia, und Angela Del Linz in Idr ia.
2.) Gegen Andreas Verhovnll, 35 Jahre alt, ssaischler
in St. Ulrichsberg, Verichtsbezirl Krainburg, wegen
Todtschlag». begangen an seiner Gattin Maria Ver-
hovnll. — 1 .

— ( K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Hospitale der
barmherzigen Brüder in K a n d i a bei Rudolfswert
wurden im Monate Februar 67 männliche Kranke auf«
genommen und mit den dortselbst vom Monate Jänner
verblieben 101 behandelt, von denen 51 geheilt und 17
gebessert wurden, 2 mussten als ungeheilt entlassen
werben, Während 1 gestorben ist. Mi t Schluss Februar
verblieben sonach noch 30 Kranke in der genannten
Anstalt. —o.

* ( S e l b s t m o r d ) Aus Rubolfswert wird uns
mitgetheilt: Am 26. v. Mt5., gegen 9 Uhr vormittags,
hat fich der Besitzer Anton Oro^m aus Kerschdors, Ge-
meinde Treffen, mit der Angabe vom Hause entfernt,
dass er seinen Bruder Johann besuchen wolle. Er er»
fchlen auch thatsächlich bei demselben, laufte bafelbst Brot
und entfernte fich hierauf über den Hügel «Vleglenil».
in der Richtung gegen seinen Weingarten «na, ßomili».
Da Anton Oroz-m am Morgen des 27. Februar noch
nicht heimgelehrt war, begaben fich sein Bruder Johann
und der Besitzer Johann Ladiha aus die Suche und
fanden ihn in feinem hölzernen Weinkeller tobt auf. Die
gepflogenen Erhebungen ergaben, dafs sich Anton Ora^m
a« 26. v. Mts., ungesähr gegen 11 Uhr vormittag«,
«ittels eines einläufigen, mit Schrot geladenen Gewehrs,
welche« er in feine» Weinkeller aufzubewahren pflegte,
selbst entleibt hat. Die Leiche wurde in die Todten«
lammer der Flliallirche St. Margarethen bei Ponllve
übertragen. Da« Motiv der That dürfte in der mis«°
lichen wltlschastlichen Lage zu suchen sein. Orajem hinter«
lüs,t ein« Witwe mit sieben Kindern iW Alter zwischen
«in bl« vierzehn Jahren. " " " — r

" ( V e r d ä c h t i g e r T o d e s f a l l . ) Aus s t ^ n
wird uns mitgetheilt: Der 66 Jahre alte Kalschler »mo«
Vodnil aus Saborst, Ortsgemeinbe Vrefovih, welcher«"
seiner Ehegattin Maria VolMll im Unfrieden lebte, » " " '
am 2. d. M. gegen 9 Uhr abends von derselben na«
vorausgegangenem Streite mit einer Handhacke nm
handelt, infolge dessen er am Kopfe «ehrere Verletzung'"
erlitt. Am nächsten Tage um halb 4 Uhr nachmittag'
gieng Anton Vodnil, nachdem er vorher wiederholt "ve
heftige Kopsfchmerzen gellagt hatte, über eine 3 « » "
hohe Stiege auf den Dachboden und fiel, fei <s i nM
der erlittenen Verllhungen ober infolge eine» übermaM
Vrantweingenusse«, von der Stiege herab und bli«b '
wusstlos liegen, worauf er nach 5 Stunden den ^ p
aufgab. Die strafgerlchlllche Unterfuchung hierüber ift ""
Zuge. " ^ ,,

— ( V i e h m a r l t . ) Auf dem gestrigen » ° " " '
lichen Vlehmarlte wurden aufgetrieben: 606 Pf"b l , ?"
Ochsen, 280 Kühe und 60 Kälber. Der Verlehr '«
Rindern war ein mittelmäßiger, da fremde Käufer " ^
ständig fehlten. Zugochsen wurden jedoch von h l i " ' ^
Käufern angekauft. I n Pferden war ein ziemlich "8
Verlehr, da dieselben von italienischen Käusern erha""
wurden. „

* ( O e m e i n d e r a t h s . S i t z u n g . ) Dl« »!" «
stern anberaumt gewesene Ge«elnderatb>S!hung >"
morgen statt. ^ .

Neueste Nachrichten.
Wahlbewegung.

T r i e f t , 8. «ärz . Vei der heutigen Neichs" A
Wahl aus der allgemeinen Curie der Stadt ^
gaben von 36.436 Wählern 25.115 ihre S N " " ^
ab. Von diesen entfielen auf den italienisch«nationa
Candidate«., den ftädtifchen Bibliothekar Attilio H " ' ,
14109. auf den Candidate» der Slooenen, N a b e ^
6462 und auf jenen der Socialdemocraten, Uye
4464 Stimmen. , „,,«

T r i e f t , 8. März. Während der in den H
Tagen stattgehabten Wahlmännerwahlen für dle> <,
gemeinden rückte Mi l i tär in dem Bezirke M "
wiederholt aus, um die Ruhe aufrechtzuerya
Jedoch kam es zu keinen ernsten Ruhestörungen. ^

L e m b e r g . 8. März. Die Meldung eines w " ^
Blattes, ein Husarenregiment aus Kesmarl fel 1"^ i
Dauer der Wahlen in Krakau eingerückt und ^ .
ungarische Regimenter sollten morgen in KrataU
treffen, ist vom ersten bis zum letzten Worte au«
Luft gegriffen. ,

K re ta .

P a r i s . 8. März Die Agence Havas ""del .
Kama vom Heutigen 5 Uhr 40 Minuten nach"»"^ ,
Die Admirale verlangten von ihren Regienmgen ^
sofortige Entsendung eines Bataillons von 609 ^? ^
zur Aufrechthaltung der Ordnung in den g"p
Städten. , ^s

P a r i s , 8. März. Die Agence Havas "elo" ^,
Athen: Den von griechischer Seite stammenden ^ ,
richten der «Palingenena» zufolge habe der ^
donische Bandenchef Takis an der Spitze einer w '
von 120 Macedoniern und Epiroten bei Kran", ' ^
Stunden von Grevena, mit einer starken "̂..̂ jschel«
gelämpst. Gestern nachmittags hatte er einen t " " ! ^
Militärposten angegriffen. Der Kampf hat ° ^ . oe?
Nacht gedauert. Der Ausgang ift unbekannt. ^
lautet, Talis habe die Stellung befetzt. ^det

P a r i s , 8. März. Die «Agence Hav.as' ^ t t l
aus Athen von heute mittags: Die an die «ltt ^ .
Griechenlands nach dem Auslande telegraph'"^ ^
wort Griechenlands wird heute nachmittags v ^
fandten der Mächte in Abschrift überreicht weroe^ ^
genaue Text der Antwort ift officiell noch « ' " s^
kannt, doch foll die Antwort, wie versichelt w ' ^ ^c
gende Punkte enthalten: I n Entsprechung der W«" " ^eil
Mächte sei den Kretenfern die Annahme der ^ > ^
seitens Griechenland empfohlen worden, welche dle .^ ^
manen unmöglich gemacht haben. Griechenlono . ^ ,
nöthigt gewesen, bei den neuen Wirren i H ^
venieren, um das Brudervolk zu schützen. ^ M l i «
nomie bringt nicht die Lösung, sie sollte h a U H sie
von den Kretensern angenommen werden, w ^ hel
verwerfen. Griechenland würde sich den Vejchlu,'^ ^
Kretenser fügen. Die Rückberufung der Flotte " ^
Truppen würde das Signal zu nenen ^ l " > " ^ t h M
angesichts welcher das griechische V o l l nicht
bleiben könnte.

Mentone, 8. März. (Orig.-Tel.) Se. ^ " N M
K a i s e r arbeitete heute bis Mittag. " M ^ F
empfieng der Monarch den Commandanten ^ M '
«Miramare», welcher zum Dejeuner M k M " e« " «
Um V.2 Uhr gieng Se. Majestät allein s p " ^ d<"
kehrte um 4 Uhr zurück. Um 5 Uhr " A v""
Allerhöchste K a i s e r p a a r eine P r o " " " " '
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C ^ b°Mbe um halb 7 Uhr zurücklehrte. Der
D°« m . " " " aus Wien traf um '/.7 Uhr hier ein.
" « N e t er ist andauernd schön,
de: d ^ " ° ' ^ ^°rz. (Orig.-Tel.) Se. l. u. k. Hoheit
ist °?A«uchtigste Herr Erzherzog K a r l S t e f a n
auf de ^"whlm und zwei Kindern heute nachmittags
nelrntt ^°^^ 'Ossero» im Hafen von Spalato ein-
« ? ' . ^ ' ^ Herlschaflen besichtigten die Sehens«

worauf Erzherzogin M a r i a Theresia
Aalt.» ?, .«mdern eine Wagenfahrt unternahm. Die
VW b l M über Nacht hier
»till " " " " ' 8. März. (Orig.-Tel.) Der Dichter Emil
V ^ l s t heute früh gestorben.

Angekommene Fremde.

Gattin ^ . ' 7 ^ - -̂ Franken, l. u. k. Hauptsteuereinnehmers«
b°ffMll'nn V ^ ' " ^ ^ Hunger, Hof. und Gerichtsadvocat-
^ 0ele>- , , ^ ^ " i - "" Dr. Mcncinger, Advocat, Gurlfeld.
Wald Kl, ^ ^ectionschef-, Dr. Rosmanit; Hellersberg, Grün«
Tebllnil^ .' .^reiberger. Beer, Bilowihly, Kflte.. Wien. —
»Nllhlin ^/« k Postmeister. Nalel. - Weinlich, Private s. Ge-
^"nbi ' rn^ ' "" ' ^ Ulrich. Kfm., Berlin. - Hertl, Kfm.,
Auttaa?/ ^ l)si°reutz. Kfm., Rudolfswert. - «eitz, Kfm,,

^ Gotthard' " ' ^ " " ^ ' ^ " ' ^ " ^ ^ " ^ " ^ " " ' ^ " '

N^ Verstorbene.
^Tllae ni ? ° r z . Johanna Cirlelbach. Vesitzerstochter,
o A m -U"Wbe 33, Bronchitis.
^ i e s t e i s ^ M° . rz . Franz Mäste,, Nrbeiterssohn, 10 Mon,,

«l m « ^ ^Iamp8ie inkant.
"'°nn d » »y <>^Z- Friedrich Baron Elhner, l. u. l. Haupt»

Nm ? 3.,^ ' Ballhausgasse 8, Lungenlähmung.
ŝs« ^ P«. ^ " ^ z . Michael galetel, Schmied, 58 I . , Gruber»

' 'pneumonia.
Nm «,« ^ " C i v i l s p i t l l l e .

^UlNonî c, - Fkbruar. Simon Zorman, Arbeiter, 50 I . .
l̂Ntin« Nllsl^l ^ ° ^ " " Canlar, Nrbeitersgattin, 50 I . , all»

^ N o n " n ^ , . ? k ° r u a r . Maria V i r l , MaschinfUhrerstochter,
^ ?lm ^ « « ^ " l i » pneumonia.
^rilis. ^ - ^ cirz. Josef Peöe, Vesitzerssohn, 6. I . , Pyelone.

^ l . ^ ^ - , ,
Dr. pr. 783,

I) r u x i k r a t :

>, ^ ^ i p ? " ^ v tryli ä^an^ill. 8pi82la II. l^eilk^ in
" ^ ^ . ^ UtzlH8l)iI .̂ Ollsnl)H«ll. p08l«V«NlI . * ^.
^ . ^ ^ " u ok pol 8. uri. Konsv oli 10. uri

Von »uLßexsietlneter ^Virkunß i»t clie kellannte

6i« 6en Ullllrdoäen »türkt und äk8 ^uälalien <ier Nllare ver-
liinüert. krei» einer ?l28l!ne mit Ueurkucli8»nvvei8unß 50 lrr.

^lleinäcpüt: (314)8

^ ' i»t äer unts««iennetvn VirecUon ßewn^en, äie lr. Ir. N«t»«li»n«pl«1«rl»

t«r,i^ s,«!» l^on ll^inn vom k. k. ttofbusgtlwHtvs in ^iion
^ l)olly p> ^ ^ ^ > ^»»t»pl«1 nm Î »näe8tlwater in I^aikacll ?.u gewinnen. Ni« ßldüs ^U82eie1lnunß, welche äsr dellllnnten Kiin»Uerin 2lltl>oil iVllrcl«^ Nllol,(iem 6is»slbe l̂lnß»t

^ 8eno88, vor 6em 4,11»rl»öol«t«n llot« in» M«» U<t» iM«»M»K«»«»«»M!>m«»»^i^»» spielen xu äürlsn, i»t bekannt.
" l»on 2 r l o n wirä l l l l t tvool», ä«n 10., unä l)0QNsr»t»^, äs» 11. ü. 2ll., auftreten, unä 2w»r:

« l l t t^ool», äsn 10. » 5 « 18S7

La8t8piv! llvr Nof8oli2U5piolorln k > l . l ^ o n N>«l«zn vom k. k. Noftiurgtlioatos in ^Vion

I>N»t»l»l«I in 6rei ^ulxilzen von Vlotor 8«^raon. — cl^l»rl«2»s I ' l l . I.V» »rlon »1« 0»»t.
vonnsr«t»^, üen 11 «z i r i I8S7 s1085)

>>otito8 628t8pio! clvs «0f80»,au8pio!o»-in s ^ I . l > o n ll>«iVn

M i » H » «M». ^ M »,««.» ẑ- ^ ««. ^«
I.u»t«i»l»I iu vier äuküßen von »»rüon. — 1»».a»mo s»n, <»ön» I'l l, »rlon »1, N«t.

l lvtle 2u äie^en Vorstellungen »inä von llvule ak »n äer Insatorc288e 2» ll»ben.

^ ? . » " « « » ^ , ^ " ^ " " an^elertizt:^ " « . «». »3, u . »took, LIzUr
^ ^ ^ ^ ^ , ̂ ' ' (1079) 2 - 1

^ « " 7 e ^ 7 ' "'nn Nerr ^o8el
«'„tzl^lt ^ ' " " l̂>on8ver«ionerunß8.,

. l ^ - ^ p " " aul llen Io(le8laII

^ i Q " " " - ^ ^ äer Dokumente n.t

^ « / ^ ^ ^ ^ ^ . ""^lwrte Spital »II-

" 0 k > 5 bei N °wpl«l.Ien.^) kann ^ , i ^^,^ ^ ^

6ono88SN80»,aft ll«s <3H8wil-to, l(»iss08ioljss ote. in l.aibze»,
- äsn 2S. r s d r n » r 1807.

l)a äie «onerllIv«r8^mmlunL llw 25. 5el)ruar 1897 iulul^e zerin^er Letlieilißunß
8Vlten8 äer I^itßlieäer nient l)08cnlu8»Uniß "»r, «o beruke icli aus Uruncl äer Vereine-
8latuten 6ie

2.ul äsn 11. IMr2 1697, NIQ 3 I7kr li3.okiQitt2.sg
im Ql2332lon cl95 <»>lowl l.loycz (pVtSl-23tl-233S l»s. 9),
<1iu dei jeäur Hnxadl 6er äk2u er8enienynen Klitßlieäer reLlü8krültiß l)e8el.lu8«läki8 «ein
wirä, mit nicclllol^enäer laße^uränung ein:

I. I.e5.mß 6«8 Protokoll» äer Ivt-ten aeneralverzammlunß äer 6eno8»e°»ekatt

II. cle» clen088en«ckast8.3enioral8 im ^anre 189«.
III. I.e»une 6e, NecileuseNllstzdsrielit« lilr <la» ^»Nr 1«9b.
IV. Walll eine» ^u»«c:lni88lnit8liell8.3tellvertretsr8.
V. Vvr^enieäene äntrtiße.

2u 2»nlreielier Ilieilnalxue I»ä«t ein

nol!N»sl»tunz»voll
(ltt54) kr»»» ?ool«, Obmann,

(965) 3—3 8t. 2735.

Oklic.
d. llr. «a m. 6sl. 0llr»^no »oäisös v

l^udl^ani naxnnn^g, 6a ̂ 6 25. lsbru-
varj» 1896 umri» luk»i v I^udhuni,
lic)l06vor»Il6 uli«6 sl. 11, 82 lsl «t»i»

«I«dn^6 vcil^.
l(6r j« l!l)6i<iöu bivuli.^!6 äß^iil^

l6noiji n» I^aäkem, u6?:n»N0, 86 U»^

V t.6ku 6N6ßH I6t.kl
raiiun^no oä äuli na8l.avlj6li68a älikvu
in äa oäclü. »vo^o äLäingko ix^vo, kßr
86 bo öru^^e xapu^ina ra/pravl^!a
x OßlaöLninli 66äiöi in x n ^ po»t.av-
!^6nim 6r. ^n6r6^6in kukai^ßm, no-
wrskim Knn6i6atom, luknj v l^udhnm.

d. kr. ?.a m. 6sl. okr»Mo 806î ös v
I i jubiMi 6n6 1? sebruv»sM 1897.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.
Seehöhe 306 2 w.

5̂  _«^Z_^ ^ ^
^ 2U.N. " I ^ 3 3 ' 1 ' 8 7 S7schwäcls ^ halb^TwMt s ^ "
° 9 . «lb. ?3b b 5-0 i S. schwach 5 bewölkt

'9. l ? U. M«. j 737 - 8 0 > 0 j W. 'mäßig ! theilw, bew.! 0 > 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4 5«, um

2 1'über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm«I»nuschow«to
stttter von Wissehrad,

Potrtim in tugepolnim srcem javljamo pod- ̂ M
pi?ani prežalostno vest, da je naSa iskreno ^B
ljubljena soproga, oziroma mati, sestra in teta, H
gospa •

Ivana Ja^er:, Porenla,:, Klemenc I
tnesarica in hišna posestnica ^M

danes ob 2. uri popoludne, previdena s svetimi ^M
zakramenti za urnirajoče, v 49. letu svoje sta- ̂ B
rosti, nagloma v Gospodu zaspala. ^m

Pogreb prerano uinrle nan: nepozabne ^M
rajnce bode v sredo dne 10. t. m. popoludne ob ^m
polu 5. uri iz hiSe žalosti sv. Petra cesta at. 81 ̂ M
na pokopaličšu pri sv. Kriätofu. H

Bodi jej blag spomin in lahka zemljica! ^m
V Ljubljani, dne 8. marca 1897. H

Ivan Jtiger, soprog. — Ivanka Jager, hei. H
— JnllJ Klemono, sin. — Fran Klemeno, H
neöak. — Josiplna Porenta, Katarina Zan H
roj. Porenta, sostri. — Alfonz Klemeno, H

Joslp Klemeno, Fran Zan, svaki. •

Im Salon Stadt Wien.

Chronophotograph
(Lebende Photographien)

dessen Darstellungen im Redoutensaale in Graz großen
Erfolg erzielten, wird n u r «ialg-o T a g e auf der

Durchreise nach dem Orient in Laibaoh sich aushalten.

Programm:
1.) Einfahrt der Normande in den Hafen von Havre.
2.) Landmann.
3.) Eine Scene aus dem zoologischen Garten in Paris.
4.) Aschanti-Neger im Bade.
5.) Serpentinentänzerin Loi Fullir (farbig).
6.) Der Eilzug. (1010) 7—3
7.) Ein Damen-Duell (farbig).

Demonstrationen finden täglich um
3, 4, 5, 6, 7 und 8 Uhr statt.

Aenderungen im Programme vorbehalten.

Eintritt; I. Platz 30 kr.. II. Platz 20 kr., Kinder 10 kr,

^VUl»«1u»« antiarthritifcher, antirhmnmtischer

LlutseinigungZ-Ilies
von Franz Wilhelm, Aftolhrler zu Neunlirchen in
Niederösterreich, ist durch alle Apothclen zum Preise

von ö. W. ft. I'— Per Palet zu beziehen.

Vngroö in Laibach bei Herrn Peter Laßnil.

<2> L0N8tanlmqu6»o c->
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Vourse an der Wiener Börse vom 8. März 1897. «««d«, 0^^« «o«̂ »««

»°/, «lnheltllche «ente in «oten
»erz. M«l>N««»mb« . . . 100 45 100 «5
ln Noten verz. F«biu»r<«ugnft 100 L!i 100 4!»
„ Vilb«r v«rz. Iünner.Iul i 100K0!100 70
„ „ „ «lpriLOctober 100 «5 l00 »t>

»854er 4°/, «taatslose. »50 N, 15» - 1 5 3 -
l860er 5°/, „ a»nze 500 l. 14150 14» 50
l8«0er 5°/, ,, Fünftel 100 l . lbi» — 154 -
l864er Otaatslose . . U» l . 1«? — 188 —

dt«. „ . . 50 st. 1»? — 18» —
»»/» D«»..Wbbr. k 12« fl. . . lb« l»»< 15? »5

»»/» vest, »olbrente, steuerfrei 1»« 35 1»» 55
5°/, Oefi. ««tenrente, steuerfrei — - — -
»»/» l>t«. «ente in Krvn«n»Khr.,

steuerfrei für »ON Kronen No«. 100 4» 10« «5
bt«, dto. per Ulti»» . . 10040 10« »0

«l««»ahn. et»»»»sch»lb»er.
schrelbnnge».

tlisabethbahn <n <»., steuerfrei
(dlv, st.), für 10« fl. «. 4»/, 119 öl» 120 »5

«franz. Joseph »Nahn ln Silver
(div.Vt.)!,100fl,Nom,5'/.°/, 1»S'30 1»? 50

»»///„ «udolph-V. t, E, (dlv. st.)
für lonu fi. «o« —-— —-—

»°/,dto l. Kronen«, fteuerf,(biv.
Tt.!, für »ov Kr. Nom. . . 9 9 - . » « , —

»«/« Vorarlberaer Vahn w Lllb.,
»00u.10«1fi. f. 100 ft, No«. —'— — —

»°/, dto. ln Kronen», fteuerf,,400
u. »000 Kl . f. »W Kr. «o«. . 99 — i « l —

g« «t««t»sch»lbvtrfchrei»»«»
,«« «bgtste«p.<l<se«b.'Uetl««.

tlilllbethbahn »(X) fi. <lM, 5'/.°/,
von z«x»<l. e. W. pr. Stück . »5» z>0 »5»'l»0

l>to. Linz>Vudl»el» »00 fi. «. « .
5'///, ,. . ,85'—»36--.

»t«. Valzb.'Tlr.»00fi.<>. W.5°/, »54-— —'—
«all,.«arl»üudw,>«.»<» ».«M. »17 — »l« —

»elb « » n
«o» «»««te »«« Z«U«n,

»b»«»»»e»e «ifnil. 'Mfi»«.'
vlll««««««».

«Ilwbethbahn «00 u. »Ova « .
lür »W M. 4°/, US'— 1»?'—

»l<labttl,bllhn, 400 u,»000 Vl .
ÄW M, 4«/, 1»l'?5 —'—

Fillliz Ioltph-V., »M. 1884, 4°/, S9 80 100 »0
«allzische Karl - Ludwig. »ahn.

<lm. I»8I , »U0 fl. S, 4°/, . »« 10 1 « , —
«orallberger «ahn, »m. 1884, .

4»/„ (blv. Tt.) « . , f, 100 fl, « . 99 »0 100 »0

Un«. »olorent, 4°/, per «äffe 1Xl-5d 121'/«
dto bto. per U l t i m o . . . . 1»1 bl» 1»:?U
dto, Nenle in Kronenwähr,, 4°/,,

steuerfrei lür »no Kronen Nom. 98 SU 98 stt
4»/» dto. dt^. per Ultimo . . 98 50 88 ?0
dto.Vt <i.«ll.«old1»0st..4V,°/« t»» »ü 183 s!»
b»°, dt«. Ollber 100 fl., 4>/,°/o 100'70 101-7»
dto. Eta»U-0bli«. lUn,. ONb)

v. I . 187«. 5°/, 1«,zo i ,1»0
bto.4'/»''/!.Ocha.'llrt«al.«bl,.0bl, 100— lvv «0
bto. Pläm,'«nl. k 100 st. », W, 150 50 ll»l l>0
dtv. dto. «» 50f i . «. W, 15050 15150
rht ih «eg.'Lost 4°/» 100 fl. . 140-80 141 50

Hl»nd»nll.»Gblig«tl«ne«
(für 100 fi.««.).

4°/, troatische und slavonisch« . 97'50 98'—
4°/, un»arisch» (100 fl. ».«.) . 9? — 9 « -

And«» 2ff«»tl. Anl»h»n.
Donau««ea,.Lose 5«/«. . . . 1»? b0 1l!8 50

bt«. '»Nltlhe 1878 . . 107-75 108 75
«nleien der Etabt V»r». . . I1»'50 - -—
Nnlehen d, Ltadtgemrin« Wlen 10» 50 104 bO
Anleuen b, Ltadtaemeinde wlen

(Silber ober «old). . . . 1«?»35 — —
Präm!en'«nl. b. Gtadtgm. Wien lS« — 1«3 50
Vörsebau'Nnlthen, »erlolb. 5»/, 10t l0 - —
4° ,, »raiue» Lanbe^LnIeben , 99 »5 —'—

«eil» « « ,

ßsu»bbrl<ft
(für lou fl.).

«oder. »ll«. «st. ln « I. vl.4».«». 99 70 100 70
dt«, ,, „ W 5 0 „ 4°/„ IIS—IIS50
bto. Vram.'Schldv. «"/».I.««. 11? »b 11»-
dto, dto. »'/„,». «m. 10»-»!, 104 »ü

N,.«fterr. «<«be»'Hyp..«nft. 4°/» 9» 80 100 80
veft.'ung. V»nl verl, 4°/, . . 100 10 101 —
dto. dt«. 50Mr. ,. 4°/, . , I00 10 10l —

Vpa«<,slt.l.«ft,.»03. s.l,°/, dl 10150 — —

Prior i !«, . Gbligallon»»
(für ino st.),

sstlb«n»nb»»N«rdbahn «m l»»s 101 l»U 10» 50
beste«. Norbweftbahn . . . 111 — 11180
Vtaat»»lllm — — »»S -
Südvahn »> »»/0 l7S — 175 Ü0

dt«. «» 5»/„ 1»7 80 1»« 80
Un«.-gallz, »ahn . . . 10? S0 IU8 «0
4°/, Unterrroiner »ahnen 99 bv 100 —

Pivllft z«s»
(per Glück),

«udapest'Vafilica (Dombau) . <» 75 7 25
«rebltlose 100 fi 198— 199 -
«lary'üose 40 fi. « M . . . . 57>l5 5» 25
4°/,DonllU'l>l»mpfsch,iUUst,«Vl. 14S— 152 —
ofener Lose 40 st «0»5 «1»l»
Palffy.«ole 40 fi. «Vl . . . . 5 » « 5950
«othen Kreuz. Otsl.«es.v.. 10«. 19 50 »0 -
««then Kreuz. Un», » e s « . 5 st, 10 50 11bN
«ubolph-Lole 10 st l « 50 87 l»0
«LlllM'Lost 40 ss, ÜVt. . . , S8-50 «9 50
3t.-«enoi»-üose 40 st, « M . 7 1 — ? » -
Waldstein-llose »0 N, «Vl . . 5? - «0 -
Eewinstsch, d, 3''/^ Pr,<5chulbv.

d.«odencrebltllnftalt.l.ck«. . » 4 « 1510
dt«. dt«. U. »m 188». . . »b — «? —

LalbaHer Lol» » ^ - « —

»eld ««re

(per Htü<l).

«lnglo^iütft. Vanl »00 st. 60»/, ». I t » 2 - 152 —
«antverein, Wlenrr, 100 st. , »50— »50 50
V°dcr.°«nft,,0eft,,»00sl.E.40°/, 438 - 43? —
«rbt,°«nst. f. Hand, u, « , l»U fi. 855 — 355 ?l>

bto, bt«, per Ultimo Oeptbl. »!»5 15 355 66
»redilbanl, Ml«, ung., »00 st. . 889 — 390 —
Depofitenbanl, «Na., »«> fi. . »»3 — »>e? —
««tompte.Vts., «bröft,, 500 st. ?37—741 -
Giro» u, lassenv., Wiener, »00 st. 224 — L?0—
Hypothelb.,Oefi..»«0 st.2z°/^!l. ?»50 80'lH
Landelbaul, «0eft., »ua st. , , «,h 5l, »»9 —
Oester?.°ung»r, Van!, N00 st. . 940 - 9<4 —
Nnloiidant «0« fl »81 50 »8» 60
V«rt,hr»b»i,l, «ll«,. <4U fl 176'- 177 —

ßrN»n »on ZianVp«'!»
Anl«rn«hmu»z»n

(per Stück)

«lb«cht°«»hn »00 fl, Ki lb« . — - -
«Usstg-Iepl. »«eiih. »00 st. . . «S90 1705
Vbbm. Noibbahn 150 fi. . . »»1 — »«,20
Vuschtieycadtt «ü, 500 st, »Vl . 1535 1565

bto. dl«. (lit, U) !i!)0 fi. . 5 3 7 - 5 3 9 - 5 »
Donau « Dampftchisfahrt« « «es.,

vtNerr.,500 fl, « M , , . . 4«»--4»? —
Dui«V°denbllcherit,««.2(>0st.S. b?50 5 9 -
«erdlnand»-«ordb, 1000fi.«il». 3355 »3«ü
Lemb.» <l,ernow, Iassy ° Eisenb.»

«csell!chaft200N,H. , . . 28» — » » 5 -
Lloyb. Otst, Trifft, 500 st. < l« . 3«0 — 3»4 -
vefterr. Norbuestb. »00 fi. E. »S0-50»b1'50

bto, bto. (Ui. U) »no fl. V, »»2 »5 »S»?5
Prag-Duzer «send. 150 fi.O. . »? 50! 88 50
Btaatltistnbahn 200 st. T. . . 838-.!83Kl>0
Eübbahl, 200 fi. E 85-75 8675
Gübnoidb. Verb. « . »00 st. «Vl . »1» — 21» 75
Ira»»Ky<<»el.,!Wr.,I70fl.».W, 439 — 441 —

«,.»».»««?.»<»». . . . —'— — ' -

»««wstz'Gts..Neue«r., «rio» . ^ , 0
r«at^«c<itn <m fl, , . <"^««?l

U.^..H»ll». ««end. 2<>0 st, Silber «0b'" » ^
Nn«,He»l,.(Naab'««j>2"Nfi.s. " ^ 0 » " ^
« ien« »iosaldadnen»««,<«<!, ' » ^

Znd»NriO>Hltl»n

(per Grücl». ^ , z
«au,«!.. « l l „ . »st., l<i0 st. . . " "
«tay^ier Vle»» und ««ahl^Inb. g,^.

ln Wien 100 st . " ^ , i , l«
<tiIenbal,ntv..Uclhg.. «rile, »0 st. l l» ' g,,z
..«lbemuhl", Viplerf. u. « . «- ^ " .,z^-
Ultftng« Vrautlsl 100 st. . . l « 7 7 ^. ..
Mo,!tlll!.««!tllsch., 0e«. < alpin« <» ̂ " ^ , . ^
«ra«er «i<en.Inb..«es. X » fi. » " " ^ ^ .
Ealgo-Iarj. Hteintohleu »0 st. l»«l ' , , ^
„Gchl3«l«ahl". Papier,.. »00 st. «"' " ^

Irlfailer kohlen». »<3r!. 70 st. »dl ^ ,^ .
Waffsnf..<,..0,ft.<n Älen. inost. »«' ^
Waggon'2e<hanst.,«ll«.. lnPel», .,»>^

80 st 50" " ^ . . .
Wr. Himae'elllchaft 100 ft. . . ^ " « 0 -
Vien«del»er ilie«el.«lctl,n «<>. « " "

ß»0ls»N ^ i l ,

«msttidam «,??«. b « ^
Deutsche Pla», " ?'» „<, <H
London » " V i ? "
Pari« « ^ ^ ^
B». Pe»,c«bul« . . . . " "

»«lnt,n. ^
Ducalen - / .« « ^
20°ssrcmc»-Et«<ll ' A »«^
Deutsche «eich«b»nlnol«n . . " . ^ t i ' ' "
Italimilche Vanlnoten . . ".«7 l '^"
Va»««.«iul>,l ^ i S »


